
Leidensgeschichte Christi nach dem Lukasevangelium   

(Einstieg nach den Leidensverkündigungen und Heilungen) 

Lukas 19 

Jesu Einzug in Jerusalem 

    29 Und es begab sich, als er nahte gen Bethphage und Bethanien und kam an den Ölberg, sandte er seiner 

 Jünger zwei 30 und sprach: Gehet hin in den Markt, der gegenüberliegt. Und wenn ihr hineinkommt, 

 werdet ihr ein Füllen angebunden finden, auf welchem noch nie ein Mensch gesessen hat; löset es ab und 

 bringet es! 

    31 Und so euch jemand fragt, warum ihr's ablöset, so sagt also zu ihm: Der HERR bedarf sein. 

    32 Und die Gesandten gingen hin und fanden, wie er ihnen gesagt hatte. 

    33 Da sie aber das Füllen ablösten, sprachen seine Herren zu ihnen: Warum löst ihr das Füllen ab? 

    34 Sie aber sprachen: Der HERR bedarf sein. 

    35 Und sie brachten's zu Jesu und warfen ihre Kleider auf das Füllen und setzten Jesum darauf. 

    36 Da er nun hinzog, breiteten sie ihre Kleider auf den Weg. 

    37 Und da er nahe hinzukam und zog den Ölberg herab, fing an der ganze Haufe seiner Jünger, fröhlich Gott 

 zu loben mit lauter Stimme über alle Taten, die sie gesehen hatten, 38 und sprachen: Gelobt sei, der da 

 kommt, ein König, in dem Namen des HERRN! Friede sei im Himmel und Ehre in der Höhe! 

    39 Und etliche der Pharisäer im Volk sprachen zu ihm: Meister, strafe doch deine Jünger! 

    40 Er antwortete und sprach zu ihnen: Ich sage euch: Wo diese werden schweigen, so werden die Steine 

 schreien. 

Jesus weint über Jerusalem 

    41 Und als er nahe hinzukam, sah er die Stadt an und weinte über sie 42 und sprach: Wenn doch auch du 

 erkenntest zu dieser deiner Zeit, was zu deinem Frieden dient! Aber nun ist's vor deinen Augen 

 verborgen. 

    43 Denn es wird die Zeit über dich kommen, dass deine Feinde werden um dich und deine Kinder mit dir 

 eine Wagenburg schlagen, dich belagern und an allen Orten ängsten; 44und werden dich schleifen und 

 keinen Stein auf dem andern lassen, darum dass du nicht erkannt hast die Zeit, darin du heimgesucht bist. 

Jesus reinigt den Tempel 

    45 Und er ging in den Tempel und fing an auszutreiben, die darin verkauften und kauften, 46 und er sprach 

 zu ihnen: Es steht geschrieben: »Mein Haus ist ein Bethaus«; ihr aber habt's gemacht zur Mördergrube. 

    47 Und er lehrte täglich im Tempel. Aber die Hohenpriester und Schriftgelehrten und die Vornehmsten im 

 Volk trachteten ihm nach, wie sie ihn umbrächten; 48 und fanden nicht, wie sie ihm tun sollten, denn das 

 Volk hing ihm an und hörte ihn. 

 



Lukas 20 

Christi Verantwortung über sein Amt 

    1 Und es begab sich an der Tage einem, da er das Volk lehrte im Tempel und predigte das Evangelium, da 

 traten zu ihm die Hohenpriester und Schriftgelehrten mit den Ältesten 2 und sagten zu ihm und sprachen: 

 Sage uns, aus was für Macht tust du das? oder wer hat dir die Macht gegeben? 

    3 Er aber antwortete und sprach zu ihnen: Ich will euch auch ein Wort fragen; saget mir's: 

    4 Die Taufe des Johannes, war sie vom Himmel oder von Menschen? 

    5 Sie aber gedachten bei sich selbst und sprachen: Sagen wir: Vom Himmel, so wird er sagen: Warum habt 

 ihr ihm denn nicht geglaubt? 

    6 Sagen wir aber: Von Menschen, so wird uns das Volk steinigen; denn sie stehen darauf, dass Johannes ein 

 Prophet sei. 

    7 Und sie antworteten, sie wüssten's nicht, wo sie her wäre. 

    8 Und Jesus sprach zu ihnen: So sage ich euch auch nicht, aus was für Macht ich das tue. 

Gleichnis von den bösen Weingärtnern 

    9 Er fing aber an, zu sagen dem Volk dies Gleichnis: Ein Mensch pflanzte einen Weinberg und tat ihn den 

 Weingärtnern aus und zog über Land eine gute Zeit. 

    10 Und zu seiner Zeit sandte er einen Knecht zu den Weingärtnern, dass sie ihm gäben von der Frucht des 

 Weinberges. Aber die Weingärtner stäupten ihn und liessen ihn leer von sich. 

    11 Und über das sandte er noch einen anderen Knecht; sie aber stäupten den auch und höhnten ihn und 

 liessen ihn leer von sich. 

    12 Und über das sandte er den dritten; sie aber verwundeten den auch und stiessen ihn hinaus. 

    13 Da sprach der Herr des Weinberges: Was soll ich tun? Ich will meinen lieben Sohn senden; vielleicht, wenn 

 sie den sehen, werden sie sich scheuen. 

    14 Da aber die Weingärtner den Sohn sahen, dachten sie bei sich selbst und sprachen: Das ist der Erbe; 

 kommt, lasst uns ihn töten, dass das Erbe unser sei! 

    15 Und sie stiessen ihn hinaus vor den Weinberg und töteten ihn. Was wird nun der Herr des Weinberges 

 ihnen tun? 

    16 Er wird kommen und diese Weingärtner umbringen und seinen Weinberg andern austun. Da sie das 

 hörten, sprachen sie: Das sei ferne! 

    17 Er aber sah sie an und sprach: Was ist denn das, was geschrieben steht: »Der Stein, den die Bauleute 

 verworfen haben, ist zum Eckstein geworden«? 

    18 Wer auf diesen Stein fällt, der wird zerschellen; auf wen aber er fällt, den wird er zermalmen. 

    19 Und die Hohenpriester und Schriftgelehrten trachteten darnach, wie sie die Hände an ihn legten zu 

 derselben Stunde; und fürchteten sich vor dem Volk, denn sie verstanden, dass er auf sie dies Gleichnis 

 gesagt hatte. 



Vom Zinsgroschen 

    20 Und sie stellten ihm nach und sandten Laurer aus, die sich stellen sollten, als wären sie fromm, auf dass 

 sie ihn in der Rede fingen, damit sie ihn überantworten könnten der Obrigkeit und Gewalt des 

 Landpflegers. 

    21 Und sie fragten ihn und sprachen: Meister, wir wissen, dass du aufrichtig redest und lehrest und achtest 

 keines Menschen Ansehen, sondern du lehrest den Weg Gottes recht. 

    22 Ist's recht, dass wir dem Kaiser den Schoss geben, oder nicht? 

    23 Er aber merkte ihre List und sprach zu ihnen: Was versuchet ihr mich? 

    24 Zeiget mir den Groschen! Wes Bild und Überschrift hat er? Sie antworteten und sprachen: Des Kaisers. 

    25 Er aber sprach: So gebet dem Kaiser, was des Kaisers ist, und Gott, was Gottes ist! 

    26 Und sie konnten sein Wort nicht tadeln vor dem Volk und verwunderten sich seiner Antwort und 

 schwiegen still. 

Von der Auferstehung der Toten 

    27Da traten zu ihm etliche der Sadduzäer, welche da halten, es sei kein Auferstehen, und fragten ihn 28 und 

 sprachen: Meister, Mose hat uns geschrieben: So jemandes Bruder stirbt, der ein Weib hat, und stirbt 

 kinderlos, so soll sein Bruder das Weib nehmen und seinem Bruder einen Samen erwecken. 

    29 Nun waren sieben Brüder. Der erste nahm ein Weib und starb kinderlos. 

    30 Und der andere nahm das Weib und starb auch kinderlos. 

    31 Und der dritte nahm sie. Desgleichen alle sieben und hinterließen keine Kinder und starben. 

    32 Zuletzt nach allen starb auch das Weib. 

    33 Nun in der Auferstehung, wes Weib wird sie sein unter denen? Denn alle sieben haben sie zum Weibe 

 gehabt. 

    34 Und Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Die Kinder dieser Welt freien und lassen sich freien; 35 welche 

 aber würdig sein werden, jene Welt zu erlangen und die Auferstehung von den Toten, die werden weder 

 freien noch sich freien lassen. 

    36 Denn sie können hinfort nicht sterben; denn sie sind den Engeln gleich und Gottes Kinder, dieweil sie 

 Kinder sind der Auferstehung. 

    37 Dass aber die Toten auferstehen, hat auch Mose gedeutet bei dem Busch, da er den HERRN heisst Gott 

 Abrahams und Gott Isaaks und Gott Jakobs. 

    38 Gott aber ist nicht der Toten, sondern der Lebendigen Gott; denn sie leben ihm alle. 

    39 Da antworteten etliche der Schriftgelehrten und sprachen: Meister, du hast recht gesagt. 

    40 Und sie wagten ihn fürder nichts mehr zu fragen. 

Wessen Sohn ist Christus? 

    41 Er sprach aber zu ihnen: Wie sagen sie, Christus sei Davids Sohn? 



    42 Und er selbst, David, spricht im Psalmbuch: »Der HERR hat gesagt zu meinem HERRN: Setze dich zu 

 meiner Rechten, 43bis dass ich lege deine Feinde zum Schemel deiner Füsse.« 

    44 David nennt ihn einen HERRN; wie ist er denn sein Sohn? 

Jesus warnt vor den Schriftgelehrten 

    45 Da aber alles Volk zuhörte, sprach er zu seinen Jüngern: 

    46 Hütet euch vor den Schriftgelehrten, die da wollen einhertreten in langen Kleidern und lassen sich gerne 

 grüssen auf dem Markte und sitzen gern obenan in den Schulen und über Tisch; 47 sie fressen der Witwen 

 Häuser und wenden lange Gebete vor. Die werden desto schwerere Verdammnis empfangen. 

 

Lukas 21 

Das Scherflein der Witwe 

    1 Er sah aber auf und schaute die Reichen, wie sie ihre Opfer einlegten in den Gotteskasten. 

    2 Er sah aber auch eine arme Witwe, die legte zwei Scherflein ein. 

    3 Und er sprach: Wahrlich ich sage euch: Diese arme Witwe hat mehr denn sie alle eingelegt. 

    4 Denn diese alle haben aus ihrem Überfluss eingelegt zu dem Opfer Gottes; sie aber hat von ihrer Armut 

 alle ihre Nahrung, die sie hatte, eingelegt. 

Rede Jesu von der Zerstörung Jerusalems und von seiner Zukunft 

    5 Und da etliche sagten von dem Tempel, dass er geschmückt wäre mit feinen Steinen und Kleinoden, 

 sprach er: 

    6 Es wird die Zeit kommen, in welcher von dem allem, was ihr sehet, nicht ein Stein auf dem andern 

 gelassen wird, der nicht zerbrochen werde. 

    7 Sie fragten ihn aber und sprachen: Meister, wann soll das werden? und welches ist das Zeichen, wann das 

 geschehen wird? 

    8 Er aber sprach: Sehet zu, lasset euch nicht verführen. Denn viele werden kommen in meinem Namen und 

 sagen, ich sei es, und: »Die Zeit ist herbeigekommen.« Folget ihnen nicht nach! 

    9 Wenn ihr aber hören werdet von Kriegen und Empörungen, so entsetzet euch nicht. Denn solches muss 

 zuvor geschehen; aber das Ende ist noch nicht so bald da. 

    10 Da sprach er zu ihnen: Ein Volk wird sich erheben wider das andere und ein Reich wider das andere, 11 

 und es werden geschehen grosse Erdbeben hin und wieder, teure Zeit und Pestilenz; auch werden 

 Schrecknisse und grosse Zeichen am Himmel geschehen. 

    12 Aber vor diesem allem werden sie die Hände an euch legen und euch verfolgen und werden euch 

 überantworten in ihre Schulen und Gefängnisse und vor Könige und Fürsten ziehen um meines Namens 

 willen. 

    13 Das wird euch aber widerfahren zu einem Zeugnis. 



    14 So nehmet nun zu Herzen, dass ihr nicht sorget, wie ihr euch verantworten sollt. 

    15 Denn ich will euch Mund und Weisheit geben, welcher nicht sollen widersprechen können noch 

 widerstehen alle eure Widersacher. 

    16 Ihr werdet aber überantwortet werden von den Eltern, Brüdern, Gefreunden und Freunden; und sie 

 werden euer etliche töten. 

    17 Und ihr werdet gehasst sein von jedermann um meines Namens willen. 

    18 Und ein Haar von eurem Haupte soll nicht umkommen. 

    19 Fasset eure Seelen mit Geduld. 

    20 Wenn ihr aber sehen werdet Jerusalem belagert mit einem Heer, so merket dass herbeigekommen ist 

 seine Verwüstung. 

    21 Alsdann, wer in Judäa ist, der fliehe auf das Gebirge, und wer drinnen ist, der weiche heraus, und wer auf 

 dem Lande ist, der komme nicht hinein. 

    22 Denn das sind die Tage der Rache, dass erfüllet werde alles, was geschrieben ist. 

    23 Weh aber den Schwangern und Säugerinnen in jenen Tagen! Denn es wird große Not auf Erden sein und 

 ein Zorn über dies Volk, 24 und sie werden fallen durch des Schwertes Schärfe und gefangen geführt 

 werden unter alle Völker; und Jerusalem wird zertreten werden von den Heiden, bis dass der Heiden Zeit 

 erfüllt wird. 

    25 Und es werden Zeichen geschehen an Sonne und Mond und Sternen; und auf Erden wird den Leuten 

 bange sein, und sie werden zagen, und das Meer und die Wassermengen werden brausen, 26 und 

 Menschen werden verschmachten vor Furcht und vor Warten der Dinge, die kommen sollen auf Erden; 

 denn auch der Himmel Kräfte werden sich bewegen. 

    27 Und alsdann werden sie sehen des Menschen Sohn kommen in der Wolke mit grosser Kraft und 

 Herrlichkeit. 

    28 Wenn aber dieses anfängt zu geschehen, so sehet auf und erhebet eure Häupter, darum dass sich eure 

 Erlösung naht. 

    29 Und er sagte ihnen ein Gleichnis: Sehet an den Feigenbaum und alle Bäume: 

    30 wenn sie jetzt ausschlagen, so sehet ihr's an ihnen und merket, dass jetzt der Sommer nahe ist. 

    31 Also auch ihr: wenn ihr dies alles sehet angehen, so wisset, dass das Reich Gottes nahe ist. 

    32 Wahrlich ich sage euch: Dies Geschlecht wird nicht vergehen, bis dass es alles geschehe. 

    33 Himmel und Erde werden vergehen; aber meine Worte vergehen nicht. 

    34 Hütet euch aber, dass eure Herzen nicht beschwert werden mit Fressen und Saufen und mit Sorgen der 

 Nahrung und komme dieser Tag schnell über euch; 35 denn wie ein Fallstrick wird er kommen über alle, 

 die auf Erden wohnen. 

    36 So seid nun wach allezeit und betet, dass ihr würdig werden möget, zu entfliehen diesem allem, das 

 geschehen soll, und zu stehen vor des Menschen Sohn. 



    37 Und er lehrte des Tages im Tempel; des Nachts aber ging er hinaus und blieb über Nacht am Ölberge. 

    38 Und alles Volk machte sich früh auf zu ihm, im Tempel ihn zu hören. 

 

Lukas 22 

Verrat des Judas 

    1 Es war aber nahe das Fest der süssen Brote, das da Ostern heisst. 

    2 Und die Hohenpriester und Schriftgelehrten trachteten, wie sie ihn töteten; und fürchteten sich vor dem 

 Volk. 

    3 Es war aber der Satanas gefahren in den Judas, genannt Ischariot, der da war aus der Zahl der Zwölf. 

    4 Und er ging hin und redete mit den Hohenpriestern und Hauptleuten, wie er ihn wollte ihnen 

 überantworten. 

    5 Und sie wurden froh und gelobten ihm Geld zu geben. 

    6 Und er versprach es und suchte Gelegenheit, dass er ihn überantwortete ohne Lärmen. 

    7 Es kam nun der Tag der süßen Brote, an welchem man musste opfern das Osterlamm. 

    8 Und er sandte Petrus und Johannes und sprach: Gehet hin, bereitet uns das Osterlamm, auf dass wir's 

 essen. 

    9 Sie aber sprachen zu ihm: Wo willst du, dass wir's bereiten? 

    10 Er sprach zu ihnen: Siehe, wenn ihr hineinkommt in die Stadt, wird euch ein Mensch begegnen, der trägt 

 einen Wasserkrug; folget ihm nach in das Haus, da er hineingeht, 1 1und saget zu dem Hausherrn: Der 

 Meister lässt dir sagen: Wo ist die Herberge, darin ich das Osterlamm essen möge mit meinen Jüngern? 

    12 Und er wird euch einen grossen Saal zeigen, der mit Polstern versehen ist; daselbst bereitet es. 

    13 Sie gingen hin und fanden, wie er ihnen gesagt hatte, und bereiteten das Osterlamm. 

    14 Und da die Stunde kam, setzte er sich nieder und die zwölf Apostel mit ihm. 

    15 Und er sprach zu ihnen: Mich hat herzlich verlangt, dies Osterlamm mit euch zu essen, ehe denn ich leide. 

    16 Denn ich sage euch, dass ich hinfort nicht mehr davon essen werde, bis dass es erfüllet werde im Reich 

 Gottes. 

    17 Und er nahm den Kelch, dankte und sprach: Nehmet ihn und teilet ihn unter euch; 18 denn ich sage euch: 

 Ich werde nicht trinken von dem Gewächs des Weinstocks, bis das Reich Gottes komme. 

    19 Und er nahm das Brot, dankte und brach's und gab's ihnen und sprach: Das ist mein Leib, der für euch 

 gegeben wird; das tut zu meinem Gedächtnis. 

    20 Desgleichen auch den Kelch, nach dem Abendmahl, und sprach: Das ist der Kelch, das Neue Testament in 

 meinem Blut, das für euch vergossen wird. 

    21 Doch siehe, die Hand meines Verräters ist mit mir über Tische. 



    22 Denn des Menschen Sohn geht zwar hin, wie es beschlossen ist; doch weh dem Menschen, durch 

 welchen er verraten wird! 

    23 Und sie fingen an, zu fragen unter sich selbst, welcher es doch wäre unter ihnen, der das tun würde. 

Der Jünger Ehrgeiz 

    24 Es erhob sich auch ein Zank unter ihnen, welcher unter ihnen sollte für den Grössten gehalten werden. 

    25 Er aber sprach zu ihnen: Die weltlichen Könige herrschen, und die Gewaltigen heisst man gnädige Herren. 

    26 Ihr aber nicht also! Sondern der Grösste unter euch soll sein wie der Jüngste, und der Vornehmste wie 

 ein Diener. 

    27 Denn welcher ist grösser: Der zu Tische sitzt oder der da dient? Ist's nicht also, dass der zu Tische sitzt! Ich 

 aber bin unter euch wie ein Diener. 

    28 Ihr aber seid's, die ihr beharrt habt bei mir in meinen Anfechtungen. 

    29 Und ich will euch das Reich bescheiden, wie mir's mein Vater beschieden hat, 30 dass ihr essen und 

 trinken sollt an meinem Tische in meinem Reich und sitzen auf Stühlen und richten die zwölf Geschlechter 

 Israels. 

Jesus sagt Petrus seine dreimalige Verleugnung voraus 

    31 Der HERR aber sprach: Simon, Simon, siehe, der Satanas hat euer begehrt, dass er euch möchte sichten 

 wie den Weizen; 32 ich aber habe für dich gebeten, dass dein Glaube nicht aufhöre. Und wenn du 

 dermaleinst dich bekehrst, so stärke deine Brüder. 

    33 Er sprach aber zu ihm: HERR, ich bin bereit, mit dir ins Gefängnis und in den Tod zu gehen. 

    34 Er aber sprach: Petrus, ich sage dir: Der Hahn wird heute nicht krähen, ehe denn du dreimal verleugnet 

 hast, dass du mich kennest. 

Ankündigung der Vollendung Jesu 

    35 Und er sprach zu ihnen: So oft ich euch ausgesandt habe ohne Beutel, ohne Tasche und ohne Schuhe, 

 habt ihr auch je Mangel gehabt? Sie sprachen: Niemals. 

    36 Da sprach er zu ihnen: Aber nun, wer einen Beutel hat, der nehme ihn, desgleichen auch die Tasche; wer 

 aber nichts hat, verkaufe sein Kleid und kaufe ein Schwert. 

    37 Denn ich sage euch: Es muss noch das auch vollendet werden an mir, was geschrieben steht: »Er ist unter 

 die Übeltäter gerechnet.« Denn was von mir geschrieben ist, das hat ein Ende. 

    38 Sie sprachen aber: HERR, siehe, hier sind zwei Schwerter. Er aber sprach zu ihnen: Es ist genug. 

Leiden Jesu am Ölberg 

    39 Und er ging hinaus nach seiner Gewohnheit an den Ölberg. Es folgten ihm aber seine Jünger nach an den 

 Ort. 

    40 Und als er dahin kam, sprach er zu ihnen: Betet, auf dass ihr nicht in Anfechtung fallet! 

    41 Und er riss sich von ihnen einen Steinwurf weit und kniete nieder, betete 42 und sprach: Vater, willst du, 

 so nehme diesen Kelch von mir, doch nicht mein, sondern dein Wille geschehe! 



    43 Es erschien ihm aber ein Engel vom Himmel und stärkte ihn. 

    44 Und es kam, dass er mit dem Tode rang und betete heftiger. Es ward aber sein Schweiss wie Blutstropfen, 

 die fielen auf die Erde. 

    45 Und er stand auf von dem Gebet und kam zu seinen Jüngern und fand sie schlafen vor Traurigkeit 

    46 und sprach zu ihnen: Was schlafet ihr? Stehet auf und betet, auf das ihr nicht in Anfechtung fallet! 

    47 Da er aber noch redete, siehe, da kam die Schar; und einer von den Zwölfen, genannt Judas, ging vor 

 ihnen her und nahte sich zu Jesu, ihn zu küssen. 

    48 Jesus aber sprach zu ihm: Judas, verrätst du des Menschen Sohn mit einem Kuss? 

    49 Da aber sahen, die um ihn waren, was da werden wollte, sprachen sie zu ihm: HERR, sollen wir mit dem 

 Schwert drein schlagen? 

    50 Und einer aus ihnen schlug des Hohenpriesters Knecht und hieb ihm sein rechtes Ohr ab. 

    51 Jesus aber antwortete und sprach: Lasset sie doch so machen! Und er rührte sein Ohr an und heilte ihn. 

    52 Jesus aber sprach zu den Hohenpriestern und Hauptleuten des Tempels und den Ältesten, die über ihn 

 gekommen waren: Ihr seid, wie zu einem Mörder, mit Schwertern und mit Stangen ausgegangen. 

    53 Ich bin täglich bei euch im Tempel gewesen, und ihr habt keine Hand an mich gelegt; aber dies ist eure 

 Stunde und die Macht der Finsternis. 

Verleugnung des Petrus / Leiden Jesu vor Kaiphas 

    54 Sie griffen ihn aber und führten ihn hin und brachten ihn in des Hohenpriesters Haus. Petrus aber folgte 

 von ferne. 

    55 Da zündeten sie ein Feuer an mitten im Hof und setzten sich zusammen; und Petrus setzte sich unter sie. 

    56 Da sah ihn eine Magd sitzen bei dem Licht und sah genau auf ihn und sprach: Dieser war auch mit ihm. 

    57 Er aber verleugnete ihn und sprach: Weib, ich kenne ihn nicht. 

    58 Und über eine kleine Weile sah ihn ein anderer und sprach: Du bist auch deren einer. Petrus aber sprach: 

 Mensch ich bin's nicht. 

    59 Und über eine Weile, bei einer Stunde, bekräftigte es ein anderer und sprach: Wahrlich dieser war auch 

 mit ihm; denn er ist ein Galiläer. 

    60 Petrus aber sprach: Mensch, ich weiss nicht, was du sagst. Und alsbald, als er noch redete, krähte der 

 Hahn. 

    61 Und der HERR wandte sich um und sah Petrus an. Und Petrus gedachte an des HERRN Wort, wie er zu ihm 

 gesagt hatte: Ehe denn der Hahn kräht, wirst du mich dreimal verleugnen. 

    62 Und Petrus ging hinaus und weinte bitterlich. 

    6 3Die Männer aber, die Jesum hielten, verspotteten ihn und schlugen ihn, 64 verdeckten ihn und schlugen 

 ihn ins Angesicht und fragten ihn und sprachen: Weissage, wer ist's, der dich schlug? 

    65 Und viele andere Lästerungen sagten sie wider ihn. 



    66 Und als es Tag ward, sammelten sich die Ältesten des Volks, die Hohenpriester und Schriftgelehrten und 

 führten ihn hinauf vor ihren Rat  67 und sprachen: Bist du Christus, sage es uns! Er aber sprach zu ihnen: 

 Sage ich's euch, so glaubt ihr's nicht; 68 frage ich aber, so antwortet ihr nicht und lasst mich doch nicht 

 los. 

    69 Darum von nun an wird des Menschen Sohn sitzen zur rechten Hand der Kraft Gottes. 

    70 Da sprachen sie alle: Bist du denn Gottes Sohn? Er aber sprach zu ihnen: Ihr sagt es, denn ich bin's. 

    71 Sie aber sprachen: Was bedürfen wir weiteres Zeugnis? Wir haben's selbst gehört aus seinem Munde. 

 

Lukas 23 

Christi Leiden und Schmach vor Pilatus und Herodes / Seine Verurteilung 

    1 Und der ganze Haufe stand auf, und sie führten ihn vor Pilatus 2 und fingen an, ihn zu verklagen, und 

 sprachen: Diesen finden wir, dass er das Volk abwendet und verbietet, den Schoss dem Kaiser zu geben, 

 und spricht, er sei ein König. 

    3 Pilatus aber fragte ihn und sprach: Bist du der Juden König? Er antwortete und sprach: Du sagst es. 

    4 Pilatus sprach zu den Hohenpriestern und zum Volk: Ich finde keine Ursache an diesem Menschen. 

    5 Sie aber hielten an und sprachen: Er hat das Volk erregt damit, dass er gelehrt hat hin und her im ganzen 

 jüdischen Lande und hat in Galiläa angefangen bis hierher. 

    6 Da aber Pilatus Galiläa hörte, fragte er, ob er aus Galiläa wäre. 

    7 Und als er vernahm, dass er unter des Herodes Obrigkeit gehörte, übersandte er ihn zu Herodes, welcher 

 in den Tagen auch zu Jerusalem war. 

    8 Da aber Herodes Jesum sah, ward er sehr froh; denn er hätte ihn längst gern gesehen, denn er hatte viel 

 von ihm gehört, und hoffte, er würde ein Zeichen von ihm sehen. 

    9 Und er fragte ihn mancherlei; er antwortete ihm aber nichts. 

    10 Die Hohenpriester aber und Schriftgelehrten standen und verklagten ihn hart. 

    11 Aber Herodes mit seinem Hofgesinde verachtete und verspottete ihn, legte ihm ein weisses Kleid an und 

 sandte ihn wieder zu Pilatus. 

    12 Auf den Tag wurden Pilatus und Herodes Freunde miteinander; denn zuvor waren sie einander feind. 

    13 Pilatus aber rief die Hohenpriester und die Obersten und das Volk zusammen 14 und sprach zu ihnen: Ihr 

 habt diesen Menschen zu mir gebracht, als der das Volk abwende, und siehe, ich habe ihn vor euch 

 verhört und finde an dem Menschen der Sache keine, deren ihr ihn beschuldiget; 15 Herodes auch nicht, 

 denn ich habe euch zu ihm gesandt, und siehe, man hat nichts auf ihn gebracht, das des Todes wert sei. 

    16 Darum will ich ihn züchtigen und loslassen. 

    17 (Denn er musste ihnen einen nach der Gewohnheit des Festes losgeben.) 

    18 Da schrie der ganze Haufe und sprach: Hinweg mit diesem und gib uns Barabbas los! 



    19 (welcher war um eines Aufruhrs, so in der Stadt geschehen war, und um eines Mordes willen ins 

 Gefängnis geworfen.) 

    20 Da rief Pilatus abermals ihnen zu und wollte Jesum loslassen. 

    21 Sie riefen aber und sprachen: Kreuzige, kreuzige ihn! 

    22 Er aber sprach zum drittenmal zu ihnen: Was hat denn dieser Übles getan? Ich finde keine Ursache des 

 Todes an ihm; darum will ich ihn züchtigen und loslassen. 

    23 Aber sie lagen ihm an mit großem Geschrei und forderten, dass er gekreuzigt würde. Und ihr und der 

 Hohenpriester Geschrei nahm überhand. 

    24 Pilatus aber urteilte, dass ihr Bitte geschähe, 25und liess den los, der um Aufruhrs und Mordes willen war 

 ins Gefängnis geworfen, um welchen sie baten; aber Jesum übergab er ihrem Willen. 

Kreuzigung und Tod Jesu 

    26 Und als sie ihn hinführten, ergriffen sie einen, Simon von Kyrene, der kam vom Felde, und legten das 

 Kreuz auf ihn, dass er's Jesu nachtrüge. 

    27 Es folgte ihm aber nach ein großer Haufe Volks und Weiber, die beklagten und beweinten ihn. 

    28 Jesus aber wandte sich um zu ihnen und sprach: Ihr Töchter von Jerusalem, weinet nicht über mich, 

 sondern weinet über euch selbst und über eure Kinder. 

    29 Denn siehe, es wird die Zeit kommen, in welcher man sagen wird: Selig sind die Unfruchtbaren und die 

 Leiber, die nicht geboren haben, und die Brüste, die nicht gesäugt haben! 

    30 Dann werden sie anfangen, zu sagen zu den Bergen: Fallet über uns! und zu den Hügeln: Decket uns! 

    31 Denn so man das tut am grünen Holz, was will am dürren werden? 

    32 Es wurden aber auch hingeführt zwei andere, Übeltäter, dass sie mit ihm abgetan würden. 

    33 Und als sie kamen an die Stätte, die da heißt Schädelstätte, kreuzigten sie ihn daselbst und die Übeltäter 

 mit ihm, einen zur Rechten und einen zur Linken. 

    34 Jesus aber sprach: Vater, vergib ihnen sie wissen nicht, was sie tun! Und sie teilten seine Kleider und 

 warfen das Los darum. 

    35 Und das Volk stand und sah zu. Und die Obersten samt ihnen spotteten sein und sprachen: Er hat anderen 

 geholfen; er helfe sich selber, ist er Christus, der Auserwählte Gottes. 

    36 Es verspotteten ihn auch die Kriegsknechte, traten zu ihm und brachten ihm Essig 37 und sprachen: Bist 

 du der Juden König, so helf dir selber! 

    38 Es war aber auch oben über ihm geschrieben die Überschrift mit griechischen und lateinische und 

 hebräischen Buchstaben: Dies ist der Juden König. 

    39 Aber der Übeltäter einer, die da gehenkt waren, lästerte ihn und sprach: Bist du Christus, so hilf dir selber 

 und uns! 

    40 Da antwortete der andere, strafte ihn und sprach: Und du fürchtest dich auch nicht vor Gott, der du doch 

 in gleicher Verdammnis bist? 



    41 Und wir zwar sind billig darin, denn wir empfangen, was unsere Taten wert sind; dieser aber hat nichts 

 Ungeschicktes getan. 

    42 Und er sprach zu Jesu: HERR, gedenke an mich, wenn du in dein Reich kommst! 

    43 Und Jesus sprach zu ihm: Wahrlich ich sage dir: Heute wirst du mit mir im Paradiese sein. 

    44 Und es war um die sechste Stunde, und es ward eine Finsternis über das ganze Land bis an die neunte 

 Stunde,  45 und die Sonne verlor ihren Schein, und der Vorhang des Tempels zerriss mitten entzwei. 

    46Und Jesus rief laut und sprach: Vater, ich befehle meinen Geist in deine Hände! Und als er das gesagt, 

 verschied er. 

    47 Da aber der Hauptmann sah, was da geschah, pries er Gott und sprach: Fürwahr, dieser ist ein frommer 

 Mensch gewesen! 

    48 Und alles Volk, das dabei war und zusah, da sie sahen, was da geschah, schlugen sich an ihre Brust und 

 wandten wieder um. 

    49 Es standen aber alle seine Bekannten von ferne und die Weiber, die ihm aus Galiläa waren nachgefolgt, 

 und sahen das alles. 

Jesu Begräbnis 

    50 Und siehe, ein Mann mit Namen Joseph, ein Ratsherr, der war ein guter, frommer Mann 51 und hatte 

 nicht gewilligt in ihren Rat und Handel. Er war von Arimathia, der Stadt der Juden, einer, der auch auf das 

 Reich Gottes wartete. 

    52 Der ging zu Pilatus und bat um den Leib Jesu; 53 und nahm ihn ab, wickelte ihn in Leinwand und legte ihn 

 in ein gehauenes Grab, darin niemand je gelegen hatte. 

    54 Und es war der Rüsttag, und der Sabbat brach an. 

    55 Es folgten aber die Weiber nach, die mit ihm gekommen waren aus Galiläa, und beschauten das Grab und 

 wie sein Leib gelegt ward. 

    56 Sie kehrten aber um und bereiteten Spezerei und Salben. Und den Sabbat über waren sie still nach dem 

 Gesetz. 

 

Lukas 24 

Auferstehung Christi 

    1 Aber am ersten Tage der Woche sehr früh kamen sie zum Grabe und trugen die Spezerei, die sie bereitet 

 hatten, und etliche mit ihnen. 

    2 Sie fanden aber den Stein abgewälzt von dem Grabe 3 und gingen hinein und fanden den Leib des HERRN 

 Jesu nicht. 

    4 Und da sie darum bekümmert waren, siehe, da traten zu ihnen zwei Männer mit glänzenden Kleidern. 

    5 Und sie erschraken und schlugen ihre Angesichter nieder zur Erde. Da sprachen die zu ihnen: Was suchet 

 ihr den Lebendigen bei den Toten? 



    6 Er ist nicht hier; er ist auferstanden. Gedenket daran, wie er euch sagte, da er noch in Galiläa war 7 und 

 sprach: Des Menschen Sohn muss überantwortet werden in die Hände der Sünder und gekreuzigt werden 

 und am dritten Tage auferstehen. 

    8 Und sie gedachten an seine Worte. 

    9 Und sie gingen wieder vom Grabe und verkündigten das alles den Elfen und den andern allen. 

    10 Es war aber Maria Magdalena und Johanna und Maria, des Jakobus Mutter, und andere mit ihnen, die 

 solches den Aposteln sagten. 

    11 Und es deuchten sie ihre Worte eben, als wären's Märlein, und sie glaubten ihnen nicht. 

    12 Petrus aber stand auf und lief zum Grabe und bückte sich hinein und sah die leinenen Tücher allein liegen; 

 und ging davon, und es nahm ihn wunder, wie es zuginge. 

Christus erscheint den Jüngern, die nach Emmaus gehen 

    13 Und siehe, zwei aus ihnen gingen an demselben Tage in einen Flecken, der war von Jerusalem sechzig Feld 

 Wegs weit; des Name heisst Emmaus. 

    14 Und sie redeten miteinander von allen diesen Geschichten. 

    15 Und es geschah, da sie so redeten und befragten sich miteinander, nahte sich Jesus zu ihnen und 

 wandelte mit ihnen. 

    16 Aber ihre Augen wurden gehalten, dass sie ihn nicht kannten. 

    17 Er sprach aber zu ihnen: Was sind das für Reden, die ihr zwischen euch handelt unterwegs, und seid 

 traurig? 

    18 Da antwortete einer mit Namen Kleophas und sprach zu ihm: Bist du allein unter den Fremdlingen zu 

 Jerusalem, der nicht wisse, was in diesen Tagen darin geschehen ist? 

    19 Und er sprach zu ihnen: Welches? Sie aber sprachen zu ihm: Das von Jesus von Nazareth, welcher war ein 

 Prophet mächtig von Taten und Worten vor Gott und allem Volk; 20 wie ihn unsre Hohenpriester und 

 Obersten überantwortet haben zur Verdammnis des Todes und gekreuzigt. 

    21 Wir aber hofften, er sollte Israel erlösen. Und über das alles ist heute der dritte Tag, dass solches 

 geschehen ist. 

    22 Auch haben uns erschreckt etliche Weiber der Unsern; die sind früh bei dem Grabe gewesen, 23 haben 

 seinen Leib nicht gefunden, kommen und sagen, sie haben ein Gesicht der Engel gesehen, welche sagen, 

 er lebe. 

    24 Und etliche unter uns gingen hin zum Grabe und fanden's also, wie die Weiber sagten; aber ihn sahen sie 

 nicht. 

    25 Und er sprach zu ihnen: O ihr Toren und träges Herzens, zu glauben alle dem, was die Propheten geredet 

 haben! 

    26 Musste nicht Christus solches leiden und zu seiner Herrlichkeit eingehen? 

    27 Und fing an von Mose und allen Propheten und legte ihnen alle Schriften aus, die von ihm gesagt waren. 



    28 Und sie kamen nahe zum Flecken, da sie hineingingen; und er stellte sich, als wollte er weiter gehen. 

    29 Und sie nötigten ihn und sprachen: Bleibe bei uns; denn es will Abend werden, und der Tag hat sich 

 geneigt. Und er ging hinein, bei ihnen zu bleiben. 

    30 Und es geschah, da er mit ihnen zu Tische sass, nahm er das Brot, dankte, brach's und gab's ihnen. 

    31 Da wurden ihre Augen geöffnet, und sie erkannten ihn. Und er verschwand vor ihnen. 

    32 Und sie sprachen untereinander: Brannte nicht unser Herz in uns, da er mit uns redete auf dem Wege, als 

 er uns die Schrift öffnete? 

    33 Und sie standen auf zu derselben Stunde, kehrten wieder gen Jerusalem und fanden die Elf versammelt 

 und die bei ihnen waren, 34 welche sprachen: Der HERR ist wahrhaftig auferstanden und Simon 

 erschienen. 

    35 Und sie erzählten ihnen, was auf dem Wege geschehen war und wie er von ihnen erkannt wäre an dem, 

 da er das Brot brach. 

Christus erscheint den Aposteln 

    36 Da sie aber davon redeten, trat er selbst, Jesus, mitten unter sie und sprach: Friede sei mit euch! 

    37 Sie erschraken aber und fürchteten sich, meinten, sie sähen einen Geist. 

    38 Und er sprach zu ihnen: Was seid ihr so erschrocken, und warum kommen solche Gedanken in euer Herz? 

    39 Sehet meine Hände und meine Füsse: ich bin's selber. Fühlet mich an und sehet; denn ein Geist hat nicht 

 Fleisch und Bein, wie ihr sehet, dass ich habe. 

    40 Und da er das sagte, zeigte er ihnen Hände und Füsse. 

    41 Da sie aber noch nicht glaubten, vor Freuden und sich verwunderten, sprach er zu ihnen: Habt ihr etwas 

 zu essen? 

    42 Und sie legten ihm vor ein Stück von gebratenem Fisch und Honigseim. 

    43Und er nahm's und aß vor ihnen. 

    44 Er sprach aber zu ihnen: Das sind die Reden, die ich zu euch sagte, da ich noch bei euch war; denn es muss 

 alles erfüllet werden, was von mir geschrieben ist im Gesetz Mose's, in den Propheten und in den 

 Psalmen. 

    45 Da öffnete er ihnen das Verständnis, dass sie die Schrift verstanden, 46 und er sprach zu ihnen: Also ist's 

 geschrieben, und also musste Christus leiden und auferstehen von den Toten am dritten Tage 

    47 und predigen lassen in seinem Namen Busse und Vergebung der Sünden unter allen Völkern und anheben 

 zu Jerusalem. 

    48 Ihr aber seid des alles Zeugen. 

    49 Und siehe, ich will auf euch senden die Verheissung meines Vaters. Ihr aber sollt in der Stadt Jerusalem 

 bleiben, bis ihr angetan werdet mit der Kraft aus der Höhe. 

 



Christi Himmelfahrt 

    50 Er führte sie aber hinaus bis gen Bethanien und hob die Hände auf und segnete sie. 

    51 Und es geschah, da er sie segnete, schied er von ihnen und fuhr auf gen Himmel. 

    52 Sie aber beteten ihn an und kehrten wieder gen Jerusalem mit grosser Freude 53 und waren allewege im 

 Tempel, priesen und lobten Gott. 

 

Quelle:  Luther-Bibel 1912, Johannesevangelium 

 


